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St. Sailen Beilage zu Dr. 30 der Schweizer 5rauenzeitung 25. September 1910

Jorifefjung ôes $pred)faafs.
Auf ^ragc 10 942: ©in jutigeê, gefuitbeS 9Jten=

fdjennaar, ba§ beibfeüig tn einem guten Söerbienft ftefjt
uitb ftd) itad) jeber fftid)tung über feine Solibität au§=
roeifeit fann, befommt bei einem guten @efd)äft§f)au3
bei einer entfpredjeuben Atijafjtung gern Sîrebit für
ben SKeft. ®iefe 31ücfftd)ten geroäf)ren nid)t blofi bie
fogenannten Abjaf)hmg§gefd)äfte. Sßäre id) im gaH
ber jungen Seute, fo mürbe id) an Steile ber nötigen
Anjat)lung auf bie ganje ©inridjtung, bie atterunenL
beijrlidjften Stücfe taufen unb bejatjlen unb nadjber
ba§ anbere nad) 3Jlöglid)feit fiücfmeife baju taufen.
Am beften aber mürbe e§ mir entfpred)en fleifng arbeitenb
mit einanber ju fparen, bië ba§ Aötige jum 9'ieftbau
beifammen ift. ®a§ Sparen märe aber nadjtjer in
geroof)iiter Sßeife fortjufe^en, um ben ©runbftein junt
Äotgrofdjen ju legen, ©egeit Sbranttjeit unb Arbeits»
lofigteit ift aud) ber gleifjigfte £)eutjutage nid)t gefeit,
begfjalb baut ber tiuge §au§oa er cor. s.

Auf tirage 10942: Auf Abjafjlung mufi matt aUe§
uiet ju teuer bejahten, unb e§ empfiehlt fid) baher,
eher eine fteilte Summe ju entlehnen, unb an biefer
Schulb abjujahlen. $ft e§ burd)au§ unmöglich, ein
Sartefjen jtt erhatten, fo hilft man fid) eben rcie man
tann. jr. to. in ».

Auf ^trage 10943: 2Benn feine fdjriftlidje 93er=

einbaruttg ober münblidje Abrebe getroffen rourbe beim
S5ertrag§fd)tuh, fo hat ber §au§fjerr fein Dîed)t, ein
fotdje? Verlangen ju ftetten, fehr roahrfdjeintid) aber
finb eg bie Serfjältniffe, b. h- ift e§ bie SSefdjaffenheit
ber Defen, bie hier befehlen unb ba bleibt rcirfltcl)

nidjtS anbereS als baS ©ehordjen. @§ tann nicht ein
Ofen gteid) behanbelt rcerben mie ber anbere unb bei»
halb muh man ben einjelnen tennen lernen. Sehr
mahrfdietnlid) fpridjt ber §auSherr attS foldjer @rfal)r=
ung heraus unb in biefent fjatt gebietet ber eigene
Vorteil, barauf ju achten. $. $.

Auf 3irage 10 943: ®er tßolijei fteht im Qntereffe
ber Allgemeinheit baS Stecht ju, ben ©ebraud) non
ftart ritjjenben Steinfohlen ober non iibelriedjenben
Stoffen in bid)t beroohnten Quartieren ju »erbieten.
Höenn nun ber tpau§f)err, anftatt ^hnen einen sPoli=
jiften ju fenben, felbft Sie erfudjt, bieS ju unterlaffen,
fo mühte id) bagegen nichts einjumettben. gt. TO. in ».

Auf tirage 10 944: Al§ 3ahnted)niterin bilbet
bie ioepter fid) ant ridjtigften bei einem prattifdjen
3al)narjt auS. ©in g-adjmantt, ber ohne ©etjilfeit
arbeitet, märe ber befte Seljrmeifter. Qu ®eutfd)lanb
beftehen $ad)fd)uteit für Qalpitedpnfer. Db bieS aud)
in ber Sçhroeij ber gall ift, faun id) nidjt fageit. ©ine
Anfrage in 3ürid) unb S3eru mürbe Sie am fidjerften
orientieren. $. .§.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1191

(gin IKPottf çjegen ôte moöerme

3f>et?t?enfüetömtg.
Qn ©ruft, SB© unb Satpre muh bie 9Ttobe in ber

grauervtleibung ftd) lobeube ober abfdjäbige Urteile
gefallen laffen. Stun erhebt fid) ein fold)eS im „Stattino"
gegen bie heutige gornt ber ätännerfleibung.
©inS roirb fo erfolglos fein mie baS anbere, aber aud)
biefe Stimme foil ju ©ehör gebracht roerben. S3eiben
gebührt baS gleiche 9ted)t.

„Seit einigen fahren", fdjreibt ber ßritifer, „roirb
bie Stännermobe oon Saifon ju Saifon abfurber unb
närrifd)er. SCBährenb bie ®amen neue Sleiberforten
erfinben, um fid) ben SBliden ber Stänner anmutiger
unb oerlocfenber ju präfentieren, fdjeineit fich bie Stänner
mit ben Aenberungen, bie fie am Schnitt ihrer fRBcfe,
an ber grornt ihrer £uite nnb an ben 33erfd)!ingungeu
unb Stuftern ihrer ßramatten oornehmen, abfid)tlicf)
lächerlich madjen ju motlen. ®a man ben §ofen eine
anbere gornt als bie, bie fie fojttfagen non Statur haben,
nicht geben fann, fomnien bie fperren ber Sdjöpfuttg
eineS fdjöiten ïageS auf bie geniale (jbee, bie unteren
©rtremitäten ber SBeinfteiber aud) in bett SalonS um»
jufrempen, als roenn fie beim Stanjen über ißfüben
fpringett mühten. @S gab eine Qeit, roo bie ftodfdjöhe
fo lang roaren, bah fie fid) meIand)olifd) unter bem
Saunt beS ïurjen paletots jeigten. SSenn man einen
fo pupig gefleibeten ,©Iegant' fah, tonnte man glauben,
bah er in ber ©nrberobe irrtümlich ben Ueberjieher
eines anberen genommen habe. ®ann rourbe eS mobern
unb originell, auS bem SBeftenauSfdjnitt ein jerïnitterteS
unb jerfnüÜteS £>etnb heroorguefen ju laffen: bie

<»:

Jluis
an den verehrt Seserbreis.

*t*

Wir bieten unsern verebrl. Jibon»

nenten die Uergünstigung, dass sie

pro Jahr ein Inserat betreff. Stellen--

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich
einmal in unserem Blatt erscheinen lassen

können. Wird Chiffre Inserat ge=

wünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.

hochachtend

i6i3 Die expeaitlon.

Gesucht
für die Iiiviera in der Nähe Genuas
ein Kindermädchen im Aller von 25
bis 30 Jahren, das gut deutsch spricht,
nicht italienisch, für einen 3jährigen
Knaben. Dasselbe muss in der
Zwischenzeit sich auch den Hausgeschäften

widmen. Gute Zeugnisse uner-
tässlich. Offerten unter Chiffre G C 2012
befördert die Expedition d Blattes.

2005] Eine Herrschaftsfamilie auf dem
Lande sucht zu baldigem Eintritt ein
treues, zuverlässiges, protestantisches

Kindermädchen
aus guter Familie, das zeitweise auch
im übrigen Haushalt mithelfen könnte.
Lohn nach Uebereinkunft.

Gefl. Offerlen unter Chiffre K R2005
befördert die Expedition des Blattes.

Zur Cr1ernunff der
französischen Sprache
2013J finden 2 oder 3 junge Fräulein
komfortable Zimmer und Familienleben

bei (H 26.231 L)
Mme. Eug.Cavin-Cotomb, Villa Bois-Gentit

Nyon Waadll.

Töchter-Institut
Hürlimann-Andreazz! Frizzi

Lugano.
1976] Prachtvolle Lage und modernes
Haus. Unter Protektion des tessin.
Erziehungsrates. Den Staatsschulen
gleichgestellt. Prospekt.

Garantiert reine [1569

Nidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

jlbonnements-SinladutiQ.

Wir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratisbeilagen

„Tür die Kleine Kielt", „Koch- und ßausbaltungs-

schule" mit IDodeherichten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ïrauen--Zeitung steht im 32. 3ahr=

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen, inter--

essanten, lehrreichen Ecsestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer 5rauen--Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr. 1.50 und sollte als beste häusliche Cektüre in

keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Gallen.

hochachtungsvoll

â

1389]

Uerlag der

Schweizer Trauen-Zeitung.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben lind die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergossen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [1955

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich Dig Expgditl0„

/gesucht: ein braves, intelligentes," einfaches Mädchen zu kleiner
Familie bei gutem Lohn. Sich zu melden
an Frau M. Furrer, Rotbuchstrasse 6,
Zürich IV. [2002

Littffère gesucht
2011) zu baldigem Eintritt, gewissenhafte,

tüchtige Tochter, die gut Kicken
kann. Jahresstelle. Monatslohn 50 Fr.
Anmeldung mit Zeugnissen und
Photographie an Hotel Seehof, Arosa.

Lehrtöehter gesucht
in die Abteilung Damenschneiderei,
sowie in die Abteilung Wäschekoniektion
eines guten Aleliers in St. Gallen.

Gefl. Offerlen unter Chiffre E B 2028
befördert die Expedition des Blattes.

Hflleinstehende, gebildete Frau ge-ZT setzten Alters, in Haushalt gnd
Küche, gut bewandert, auch Kenntnisse

in der Krankenpflege, sucht
/lassende Stelle als Haushälterin.

Oflei ten unter Chiffre 2003 K B
befördert die Expedition des Blattes.

Jjür ein junges, strebsames, intelli-
» gentes Ehepaar wird Stelle gesucht
als Verwalter, Filialhalter einer
Konsumgesellschaft, als Fergger oder Hauswart

in einem grösseren Etablissement.

Der Mann steht gegenwärtig
noch als Fergger in angekündigter
Stellung. Gefl. Offerten unter Chiffre
G St 2029 befördert die Expedition.

Stickereien i
Spitzen und Einsätze für Wäsche
u. Kleider, Blousen etc. Reststücke zu
reduzierten Preisen sendet z. Auswahl

J. Engeli, Broderie, St. Gallen.

8t. Salien öeilage ?u Dr. Z9 àe? 5chvvei?es ?rauenâmg ?5. 8eptember lYlO

Fortsetzung öes Hprechsuats.

Auf Krage 10 342: Ein junges, gesundes Men-
schenvaar, das beidseitig in einem gulen Verdienst steht
und sich nach jeder Richtung über seine Solidität
ausweisen kann, bekommt bei einem guten Geschäftshaus
bei einer entsprechenden Anzahlung gern Kredit für
den Rest. Diese Rücksichten gewähren nicht bloß die
sogenannten Abzahlungsgeschäfte. Wäre ich im Fall
der jungen Leute, so würde ich an Stelle der nötigen
Anzahlung auf die ganze Einrichtung, die allerunent-
behrlichsten Stücke kaufen und bezahlen und nachher
das andere nach Möglichkeit stückweise dazu kaufen.
Am besten aber würde es mir einsprechen fleißig arbeitend
mit einander zu sparen, bis das Nötige zum Nestbau
beisammen ist. Das Sparen wäre aber nachher in
gewohnter Weise fortzusetzen, um den Grundstein zum
Notgroschen zu legen. Gegen Krankheit und Arbeitslosigkeit

ist auch der Fleißigste heutzutage nicht gefeit,
deshalb baut der kluge Hausoa er vor. x

Auf Krage 10342: Auf Abzahlung muß man alles
viel zu teuer bezahlen, und es empfiehlt sich daher,
eher eine kleine Summe zu entlehnen, und an dieser
Schuld abzuzahlen. Ist es durchaus unmöglich, ein
Darlehen zu erhalten, so hilft man sich eben wie man
kaun. gr, M. in ».

Auf Krage 10 343: Wenn keine schriftliche
Vereinbarung oder mündliche Abrede getroffen wurde beim
Vertragsschluß, so hat der Hausherr kein Recht, ein
solches Verlangen zu stellen, sehr wahrscheinlich aber
sind es die Verhältnisse, d. h. ist es die Beschaffenheit
der Oefen, die hier befehlen und da bleibt wirklich

nichts anderes als das Gehorchen. Es kann nicht ein
Ofen gleich behandelt werden wie der andere und
deshalb muß man den einzelnen kennen lernen. Sehr
wahrscheinlich spricht der Hausherr aus solcher Erfahrung

heraus und in diesem Fall gebietet der eigene
Vorteil, darauf zu achten. D.H.

Auf Krage 10 343: Der Polizei steht im Interesse
der Allgemeinheit das Recht zu, den Gebrauch von
stark rußenden Steinkohlen oder von übelriechenden
Stoffen in dicht bewohnten Quartieren zu verbieten.
Wenn nun der Hausherr, anstatt Ihnen einen Polizisten

zu senden, selbst Sie ersucht, dies zu unterlassen,
so wüßte ich dagegen nichts einzuwenden. Fr. M. i» B.

Auf Krage 10 344: Als Zahntechnikern! bildet
die Tochter sich am richtigsten bei einem praktischen
Zahnarzt aus. Ein Fachmann, der ohne Gehilfen
arbeitet, wäre der beste Lehrmeister. In Deutschland
bestehen Fachschulen für Zahntechniker. Ob dies auch
in der Schweiz der Fall ist, kaun ich nicht sagen. Eine
Anfrage in Zürich und Bern würde Sie am sichersten
orientieren. D. H.

ezi.zci>nz
Alpsn-st/lilch-st/Isbl

keste klaâer-diakruax.
Oie küotrse fr. 1.30.

Ein Wort gegen öie moöerne

HerrenkleiSung.
In Ernst, Witz und Satyre muß die Mode in der

Fraueuklcidung sich lobende oder abschätzige Urteile
gefallen lassen. Nun erhebt sich ein solches im „Mattino"
gegen die heutige Form der Männerkleidung.
Eins wird so erfolglos sein wie das andere, aber auch
diese Stimme soll zu Gehör gebracht werden. Beiden
gebührt das gleiche Recht.

„Seit einigen Jahren", schreibt der Kritiker, „wird
die Männermode von Saison zu Saison absurder und
närrischer. Während die Damen neue Kleidersorten
erfinden, um sich den Blicken der Männer anmutiger
und verlockender zu präsentieren, scheinen sich die Männer
mit den Aenderungen, die sie am Schnitt ihrer Röcke,
an der Form ihrer Hüte und an den Verschlingungen
und Mustern ihrer Krawatten vornehmen, absichtlich
lächerlich machen zu wollen. Da man den Hosen eine
andere Form als die, die sie sozusagen von Natur haben,
nicht geben kann, kommen die Herren der Schöpfung
eines schönen Tages auf die geniale Idee, die unteren
Extremitäten der Beinkleider auch in den Salons um-
zukrempen, als wenn sie beim Tanzen über Pfützen
springen müßten. Es gab eine Zeit, wo die Rockschöße
so lang waren, daß sie sich melancholisch unter dem
Saum des kurzen Paletots zeigten. Wenn man einen
so putzig gekleideten .Elegant' sah, konnte man glauben,
daß er in der Garderobe irrtümlich den tleberzieher
eines anderen genommen habe. Dann wurde es modern
und originell, aus dem Westeuausschnitt ein zerknittertes
und zerknülltes Hemd hervorgucken zu lassen: die

«:

Avis
an à veràrl. Leserkreis.

Mr bieten unsern verebrl.
Abonnenten äie Oergünstigung, äass sie

pro ^sbr ein Inserat betreff. Stellen-

anerbieten unä Stellengesuche (Hsum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich
einmal in unserem Matt erscheinen lassen

können. Airà Mittre - insérât
gewünscht, so ist Mr lledermittlung äer

Offerten àas nötige Porto beizulegen.
Hochachtend

vie Expeamon.

/un à Dtvtena in cken .Väbe ttenuaz
ein /ktacksnmäckc/ioa ini /Itten von Sä
btz 30 ckabnen, ckaz gut ckeutzc/i z/zniebt,
nte/ck tta/tentze/i, /tin einen Z/à/>ntgen
Xnaben. Oasse/de ninss in cken /sivt-
se/ienreit sic/i auc/i cken Dauzgezcba/-
ten uncknien. ttute t?eugntzze unen-
/äss/ie/i. O//enten unten t./n//ne L L S0/2
be/onckent ckte /Q/ieckt/ton ck D/attez.

Sckttöj Dtne Dennzeba/tz/amt/te au/ckeni
Dancke sne/it rn batcktgem Dtntnttt ein
tneuez, riivevtassii/es, /inotez/an/tzebez

aus guten Danittte, c/as reitiveise auc/i
im tibntgen Dauzbatt nitt/iet/en bännte.
Do/in nac/i tebe/eintcun/t.

t,e/t. O//entcn unten L/u//ne kk /? SttttS
be/onckent ckte Dagseckttton c/es D/attez.

St//3j /tncken 2 ocksn S /vugs fnäu/sta
bom/ontabte Xtnunen unct Danii/ten-
/eben bei sD S6.S31 /.)
/Ums. tllg.ttavui-Lotomb, ltt/ts Sotz-Ls/Ittt

tit/ou tt^aack/'.

löeliter-InZtiwt
»Ulimaiinkiillre»!k! irlkkl

Susans.
1976j Oraobtvolls uuci rvoàsrnss
Laus. Outer Orotelltion ckss tsssiv.
Or?:iedui>A8ratss. Osn Ltastssobulsn
Klsietz^sstslid. Orospskt.

lisi-snîîei»t nein« s1569

Mâeldutîer
lisksrt dilliAst

Mnnemenk-Anlàng.

Äir lacken biermit zum Abonnement auf ckie

8eliwàer 5rsuen-Z!àng
mit cken Lratis-Keilagen

„?ür Sie Weine weit", „iioch- unü Hausdaitung;-

schule" mit Moaeveriedten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer Brauen-Leitung stebt im Z2.

Jahrgange unck ist ckss erste unck älteste ?rauenblstt cker

Schweiz. Sie zeichnet sich aus ckurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unck wirck ckaher als bestes

Matt Mr cken häuslichen Hreis in cker ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer 5rsuen-?eitung kostet pro Ouartsl

nur ?r. I. SS unck sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr fehlen.

öestellungen wercken jeckerzeit entgegen genommen
unck sinck ckieselben zu richten an ckie Administration in
St. Lallen.

Hochachtungsvoll

H
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Verlag cker

Sehwelxer 7rauen-8eitung.

tingsden aus Kliifsl'k ilisel'à.

Oa^ /teii>ki'biiiv/.?xvbvvi'bi>it xott in
ein Louvevt eiNAkzv/i/oszen ive/cten,
au/ ivatebez nian nun au/ ctev /tüab-
.^ei/a ckte Due/iz/aben unck ckie 2la/it ckev

<7bi//i'e ckeut/ie/i no/tevt.
Dte^ex t^ouvevt ckann evxt in ein

an ckie D.r/ieckiti'on à /t/at/ez ackve^-
zteetez ?!vet/ez Louvevt :u F/ec/sen,
ivobei ckte Dei/eyunA einen enD/me-
c/iencken Dnanbo-ài ^e /nebt lionASSso/i
iveecken ckav/, ckanüt ckie Dw/ieckition
ckax innene Oouvent ven^encken bann

btiin/aben au//nzenate, ivetc/ie àst/
tu cken »ososros Dtattnuninien Ae/ezen
ivuncken, baben iveniA -l iizztebt au/
Di/otA, cka «otc/ie nieDt zcbon entecktgt
Zinck.

Oie à/ieckition izt ntc/it be/ugt,
/lcknczzen von <./u//ne-/nzena/en nut-
?uteiten. jlSZZ

b^/n i/tezbevügtte/ie //eaebtuni/ en-
z„e/-t /-o/kte/i ^
/Issued/.' ein bnavez, tn/etttgentez,
V etn/ne/iez tvFi/ostss ?u btetnen Da-
nii/te bet guten! bobn. Ftc/i :u me/cken
an bnaii tv. funnon. /îotbucflztnazze 6,
^üntv/i /k. IMS

Slt/1) ba/i/tgsm On/ni/t. Aoàson-
bs/ts. kuvb/igg focb/sn, à gut tf/cbsu
bann, cka/inszz/st/s. ttkoustz/o/i» St? fn.
>tums/ckllUA m// ^sugnàsn unck?ido/o-
gns/ibts an //o/o/ 5so/>o/, >inoss.

tn ckte i b/ettiing 0amsn«o/>notcksngt, zo-
u>te tn ckte /l btettung t^äae/isboa/sb/ton
etnez guten .i/ettenz tn Ft. statten.

tte/t. O//ei ten untei- LbtFne tö S0SS
be/öncke/ck ckte /t.n/ieckttton ckez Ltattez.

/fttetnzte/iencke, gebt/cke/e Dnau gc-
ze/r/en elttenz. tn //auz/iatt ynck

fl'itickie gut beivanckent, aue/i /sennt-
n/xxe tn cken /snanben/i/tege. zue/it
/nizzencke Ftette atz //auzbs/tsntu.

O//e/ ten unten t,'bt//ne S00Z /k S be-
/ointent ckte Dagieckttton ckez Dtattez.

^^ün etn /nngez, ztiebza/nez, tntettt-
» gentez D/iegaan uunck 5/s//s Fszucbt
a/z Ksntvs/tsn. ft/ta/ba//sn «tagn tkonzam-
gszst/zcba/t, atz fsnggsn ockei //auz-
»van/ tn etneni gnözzenen Dtabttzze-
nient. Den st/ann z/ebt gegen,vän/tg
noeb atz Denggei' tn ungebüncktgtei'
F/e/tung. <te/t. O//enten unten tt/it^/e
K 5/ S0SS be/onckent ckte D.r/zeckttton.

Ltiekereien z
unà kür 'VVäzells

u. Kisiàsr, LIcmssn sto. Osstsiüokö ?.a

nsclu^isiisn Onsissv zsvàst ^aszvabl
f. Lngeli, Lnànio, 8t. Lallen.
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«gentlemen' faljen aug, alg roenn [ie im 9lac£)tf)emb
in§ Sweater ober jum S8aH ge&en rooOten. 9îun fehlte
raeiter nid)tg ntel)r all ber panama, biefer fdjrecflidjfte
aller 9Jlobeftf)recfen ; ber unglaublich fdjmierige ©ut,
ber geroöfjnltcl) fo augfieljt, alg fei er aug bem SRüll»
taften aufgelefen roorben, uub ber ben §interfopf gegen bie
Strahlen ber §>unb§lag§fonne fdjü^t, roäljrenb er ihnen
bie 2Iugen uub bie Stirn alg 3,ietlcheit>e barbietet, eine
Çuttarriïatur, wie man fie big bahin nur in !]3anto»
mimen be§ luftigen pierrot gefehen hatte.

SH3a§ für bie fperren fonft noch SRobe ift, fieht
ebenfo niebltcf) au§. SRait bente nur an bie Krawatten,
bie mit Ulondjalance unb fo unfrpnmetrifd) Wie möglich
gebunben fein müffen: man barf um beg Rimmels
roiHen nicht ahnen, bah öer 9Jlann, ber bie Krawatte
trägt, in feiner 3Bohnung auch einen Spiegel hat!
(Dafür müffen aber bie §aare fo fpmmetrifch unb fo
glatt fein, mie ein gehöhnter (ßarfettfu&boben: fie müffen
am Schabet Heben, mie eine ©tifette auf ber ©djnapg»
flafdje. (Dag ,Non plus ultra' oon ©leganj finb: ein
ju enger £mt, ber auf bem Kopfe hin unb I)er roippt,
ein ju weiter Ueberjieber, ber fibel um bie ©lieber
fdjlenfert, unb fchräge ïafchen, in bie man bie §änbe
fo fjineinftecfen fann, bah e§ augfiefjt, al§ hielte man
fid) roegen furchtbaren 2eibroef)g ben SBaud). Unb biefe
SDÎobeoorfchriften roerben oon allen §erren, bie fid) jut
©efeUfdjaft rechnen, auf bag ftrengfte befolgt, fo bah
bie ©legantg einattber ähnlich feljeit mie bie 2lffen ein
unb begfelben Küfigg."

®a§ ift freilich eine braftifdje Spraye, aber ba eg

ein SDtann ift, ber bie Kleibermobe feineg eigenen @e=

fd)led)te§ geißelt, fo müffen fid) bie SRobeljerren bieg
fdjarfe ©eroürj in ber Suppe rooht gefallen laffen.

nom BiicÇetrmarftl
Stiel ju früh erfdjeinen jebeS ^ahr bie Kaleitber.

©tner mill eg bem anberen bamit juoortun unb bod)
!ann biefeS oerfrühte ©rfdjeinen unmöglich °iet Stufen

bringen. SHod) ift ja bie §erbftarbeit nicht einmal jur
§ätfte getan, nod) f"U> bie 21benbe burd) foldje belegt,
fo bah man fid) nod) nicht gemütlich jum Sefeu
jufammen fet)t. (Die Kaleuberoögel fiuben begfjalb uod)
nidjt bie gemünfd)te unb rooht and) oerbiente SBeadjtung,
fie roerben oieKeicht rafd) burd)blättert um bie etnge»
ftreuten Silber turj anjufehen. (Dann roerben fie wie»
ber weggelegt unb baben fpäter, roenn mehr IUIuhe ift ;

bod) ben Dleij ber Steufjeit oerloren. 2Ug ©rftlinge finb
un§ jugefommen „§inlenber So te" unb „211 tna»
nad) fRomanb", bie auch iu biefer neuen 2luggabe
ihren fo lang beroährten guten SKuf hochhalten. (Der
Srei§ ift 40 Stg. §erau§gegeben roerben biefe beiben
Kalenber oon ber g-irma Stämpfli & Go., Sern.

Qm weiteren ift unter bent îitel: Sd)ioeijer.
feraitenfalenber 1911, eine ißublifation oon jrl.
Glara Süttifer in Dtten, erfdjtetten. (Dag jpeft oon
186 Seiten Stärfe ift iüuftriert unb foftet gr. 1.50.
Serleger biefer Dleuheit ift bie finita §. 91. Sauer»
länber in 2larau.

itfeine oon Steinen Reuten. Sott Q.Sührer.
(Sern, 19l0. Serlag oon SU. grande.) Srofdjiert
gr. 2.50.

(Dag oorliegettbe Sud) beg feiu beobachtenben 93er»

faffer« reiht burd) feinen gnfjalt bie Sffielt nicht au§
ben Süngeltt, aber e? trifft ba§ ©emüt unb jroar in
einer Sffieife, bie aud) ben ©eift befd)äftigt. 9Jlan fud)t
Sejiehungen mit fid) felber unb mit ber eigenen Um»
gebung unb fiubet plötjlid) oiel Jntereffanteg bei auch
Ueinen Seuten, an benen roir bi§ bahnt ad)tto§ unb

Im. îtmtgllijc ülautatar. ä<«.
Unentbehrlich für SUnfänger unb ade bie leid)t oom

Statte tefen wollen. [1834
Serfauf, bie Schachtet ju gr. 1.— unb gr. 1.75

franlo, bei §errn ^Çitipp Çotin, Les Grattes s.
Rochefort, bei SHeudjatet, ober bei ber ©jpebition ber
Sdjroeijer grauenjeitung.

felbftgerecht un§ erhaben füljlenb, oorbeigegangen finb.
"Der SUutor bietet ben Sefern §erjen§nahrung, an
roeldier fo oft Sülanget ift.

jfkrmullj oon §5lolfßcs prtefe an feine praut
unb 3»rau. 9leue billige SMitSgabe in einem Sattbe.
©ebunben Sil. 5. —. (Stuttgart, Deutfdje Serlag§=
SHnftatt.)

Gitt lautereg, golbUareg §erj fpridjt ftçh in SDloltfeg
Sriefeu au§, unb roir ahtten, roie glüdlid) fid) fetne
©attin im Sefit) beë SUÎanneg fühlte, bem fie ju ifjrem
jroanjigften $od)jeit§tage bie SBorte öicfjtete :

SDleitt §erj roarb bein
SRit Seele, Seib unb Sebett
£>ab' ich, feit bu mein ©atte bift,
®ir ganj mid) hingegeben.

®ie Sriefe erftreden fid) über eine lange 3eü:
oottt gahre 1841 gehen fie big jum gahre 1868, an
beffen Steige grau oon SUioltfe ftarb. Sffield) langen
2Bcg hot ihr Schreiber itt biefer 3CU jurüdgelegt!
2lug befdjeibenen 2lttfängen ift er in biefer 3eit herauf»
geftiegen big ju ben hö<i)fteri Söürben uttb @hien, bie
ihm juteil roerben tonnten, bie ©runbjüge feineg Sffiefeng
finb immer bie gleichen geblieben, unb gleich ift fid)
auch geblieben bie innige Siebe, bie er für feine ©attin
empfanb, bie ber Sonneitfhein unb bag ©lüd feineg
Sebeng roar unb ber er Söreue gehalten hat big ju
feinem ïobe. ®urcl) bie oom Serlag oeranftaltete

ist eine TOILETTENSEIFE [1928

von erstklassiger Qualität ; durchaus neutral.

Der Schaum reichlich und weiss,
macht die Haut weich und geschmeidig,
der Geruch ist sehr fein, aber doch haltbar.

Friedrich Steinfels, Zürich.

Mellin's
Nahrung

Bester Ersatz îiir Muttermilch.
18741 Leicht und schnell verdaulich,
erzeugt einen gesunden und
kraftvollen Körper.
In allen Apotheken und Droguerien.

werden-gründlich geheilt durch die

SOLUTION
PAUTAUBERGE

Das wirksamste Mittel gegen alle

Krankheiten der Lunge
und der Luftwege.

Aerztlich empfohlen
Preis für die Schweiz Fr 3. 50

die Flasche

O
OQ

Schweizerfrauen verwenden nur:
Fischer's Hochglanz-Crême

Ideal"93
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, färbt nicht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Bin Anstrich genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu £5, 40 und 60 Cts. durch jede Spe-
zerei- und Sohuhhandlung. [1619

Alleiniger Fabrikant: H. Fischer,
Schweiz. Zündholz- und Fettwaronfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Verlangen Sie überall nur

Schuh-Crême

denn mit diesem vorzügl.
Schuhputzmittel bin ich sehr zufrieden.

Auf die Dauer
Erfolg hat nur eine Sache, die wirklich

gut ist. — Kathreiners Malzkaffee hat

sich seit nahezu zwanzig Jahren bewährt

und gewinnt jedes Jahr viele Tausend

neue Anhänger. — Verkauf nur in ge¬

schlossenen Paketen mit der

Schutzmarke Kneipp. [1529

:: Töchter-Institut ::
Schloss Chapelle -Moudon.

Winter-Wohnsitz : Pnlly bei I.ansaime: „Villa La Paisible".

Spezielles Studium des Französischen; Englisch, Musik, Zuschneiden
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Frs. 1200.—. Ausgezeichnete
Referenzen. (H 24,983 L) [2008 Nlme. Pache-Cornaz.

Robert Pletscher, Winterthur
Tärberei n. chemische Waschanstalt

empfiehlt sich bestens
für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bl.

Schweizerische

Einlach

solid, billig

schwingschill

Cenlralspuble

vor- und

rückwärts nahend

Mailand 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgasse 20.

„ linzern: Kramgasse 1.

Winterthur : Motzgasse.
„ Zürich: Pelikanstrasse 4.

Genf: Corraterie 4. 11610

Berner-
Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- n. Kttchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, natnrwollener Kleiderstoff,

für Männer und Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [1925

Walter Cygax, Fabrikant in Bleienbach.

Bettnässen iCR

Befreiung sofort. Argabo des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herisau.

Für Mädchen tail Fraies!

1675] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

S6\imisfiS
fiänsebeltfedm*

S Zollfrei, von 10 Pfund an franko. S

jj 1 Pfd. geschlissene graue Fr. 1.30, S
halb weiße Fr. 1.70, weiße Fr. 2.30,
Prima Fr. 3.40 und Fr. 4.40, aller- B
feinste Spezialität Fr.5.30, Daunen,
schneeweiße Fr. 5.50, Brustflaum B
Fr.6.60 versend, gegen Nachnahme
Max Berger in Deschenilz Nr. 1121 a
Böhmerwald. Ausführl. Preisliste

a auch f. ungeschlisseno gratis. Um- B
a tausch gestattet oder Geld retour.

P

erq
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.xentlsmen' sahen aus, als wenn sie im Nachthemd
ins Theater oder zum Ball gehen wollten. Nun fehlte
weiter nichts mehr als der Panama, dieser schrecklichste
aller Modeschrecken; der unglaublich schmierige Hut,
der gewöhnlich so aussieht, als sei er aus dem Müllkasten

aufgelesen worden, und der den Hinterkopf gegen die
Strahlen der Hundstagssonne schützt, während er ihnen
die Augen und die Stirn als Zielscheibe darbietet, eine
Hutkarrikatur, wie man sie bis dahin nur in Pantomimen

des lustigen Pierrot gesehen hatte.
Was für die Herren sonst noch Mode ist, sieht

ebenso niedlich aus Man denke nur an die Krawatten,
die mit Nonchalance und so unsymmetrisch wie möglich
gebunden sein müssen: man darf um des Himmels
willen nicht ahnen, daß der Mann, der die Krawatte
trägt, in seiner Wohnung auch einen Spiegel hat!
Dafür müssen aber die Haare so symmetrisch und so

glatt sein, wie ein gebahnter Parkettfußboden: sie müssen
am Schädel kleben, wie eine Etikette auf der Schnapsflasche.

Das ,Hon plus ultra' von Eleganz sind: ein
zu enger Hut, der auf dem Kopfe hin und her wippt,
ein zu weiter Ueberzieber, der fidel um die Glieder
schlenkert, und schräge Taschen, in die man die Hände
so hineinstecken kann, daß es aussieht, als hielte man
sich wegen furchtbaren Leibwehs den Bauch. Und diese
Modevorschriften werden von allen Herren, die sich zur
Gesellschaft rechnen, auf das strengste befolgt, so daß
die Elegants einander ähnlich sehen wie die Affen ein
und desselben Käfigs."

Das ist freilich eine drastische Sprache, aber da es
ein Mann ist, der die Kleidermode seines eigenen
Geschlechtes geißelt, so müssen sich die Modeherren dies
scharfe Gewürz in der Suppe wohl gefallen lassen.

Neues vom Büchermarkt.
Viel zu früh erscheinen jedes Jahr die Kalender.

Einer will es dem anderen damit zuvortun und doch
kann oieses verfrühte Erscheinen unmöglich viel Nutzen

bringen. Noch ist ja die Herbstarbeit nicht einmal zur
Hälfte getan, noch sind die Abende durch solche belegt,
so daß man sich noch nicht gemütlich zum Lesen
zusammen setzt. Die Kalendervvzel finden deshalb »och
nicht die gewünschte und wohl auch verdiente Beachtung,
sie werden vielleicht rasch durchblättert um die
eingestreuten Bilder kurz anzusehen. Dann werden sie wieder

weggelegt und baben später, wenn mehr Muße ist;
doch den Reiz der Neuheit verloren. Als Erstlinge sind
uns zugekommen „Hinkender Bote" und „Almanach

Romand", die auch in dieser neuen Ausgabe
ihren so lang bewährten guten Ruf hochhalten. Der
Preis ist 40 Cts. Herausgegeben werden diese beiden
Kalender von der Firma Stämpfli à Co., Bern.

Im weiteren ist unter dem Titel: Schweizer.
Frauenkalender 1911, eine Publikation von Frl.
Clara Büttiker in Ölten, erschienen. Das Heft von
166 Seiten Stärke ist illustriert und kostet Fr. 1 50.
Verleger dieser Neuheit ist die Firma H. R. Sauerländer

in Aarau.
Kleine Skizzen von kleinen Leuten. Von J.Bührer.

(Bern, 1910. Verlag von A. Francke.) Broschiert
Fr. 2.50.

Das vorliegende Buch des fein beobachtenden
Verfassers reißt durch seinen Inhalt die Welt nicht aus
den Angeln, aber es trifft das Gemüt und zwar in
einer Weise, die auch den Geist beschäftigt. Man sucht
Beziehungen mit sich selber und mit der eigenen
Umgebung und findet plötzlich viel Interessantes bei auch
kleinen Leuten, an denen wir bis dahin achtlos und

ill». MeMe SIMM.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s1834
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn Philipp Kolin, Bss Krattss s.
lìoobskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

selbstgerecht uns erhaben fühlend, vorbeigegangen sind.
Der Autor bietet den Lesern Herzensnahrung, an
welcher so oft Mangel ist.

Kelmuth von Woltkcs Wriefe an seine Araut
und Arau. Neue billige Ausgabe in einem Bande.
Gebunden M. 5. —. (Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt.)

Ein lauteres, goldklares Herz spricht sich in Moltkes
Briefen aus, und wir ahnen, wie glücklich sich seine
Gattin im Besitz des Mannes fühlte, dem sie zu ihrem
zwanzigsten Hochzeitstage die Worte dichtete:

Mein Herz ward dein
Mit Seele, Leib und Leben
Hab' ich, seit du mein Gatte bist,
Dir ganz mich hingegeben.

Die Briefe erstrecken sich über eine lange Zeit:
vom Jahre 1341 gehen sie bis zum Jahre 1868, an
dessen Neige Frau von Moltke starb. Welch langen
Weg hat ihr Schreiber in dieser Zeit zurückgelegt!
Aus bescheidenen Anfängen ist er in dieser Zeit
heraufgestiegen bis zu den höchsten Würden und Ehren/die
ihm zuteil werden konnten, die Grundzüge seines Wesens
sind immer die gleichen geblieben, und gleich ist sich

auch geblieben die innige Liebe, die er für seine Gattin
empfand, die der Sonnenschein und das Glück seines
Lebens war und der er Treue gehalten hat bis zu
seinem Tode. Durch die vom Verlag veranstaltete

ist sins N0MB'I"rei'iI8LIPK j"-«
von Erstklassiger Qualität; durobaus NEU-
tral. Der Lebaum rsiebliob und rvsiss,
maobt die Laut vrsieb und xssebmeidix,
der tZeruob ist sslrr kein, absr dock Iraltbar.

Brisârià Stsiuksls, 2ûri<à

keà àà îiìr àttmililkli.
1874 j I-eiebt und soknsll vsrdauliob,
erzeugt siusll xesundsn uvd krakt-
vollen Lörpsr.
In allen Kpotbsken und vroguerien.

vorden-gründück gekeilt durek die

50l.lM0IlI
MUNllSMk

Des vlikseinslo Uitlel ßexen alle

Krsukks»tsn der Quuge
und der l-uttwege.

Kerrtlicb ernpkolilen
preis kür clie 8cdv/e>? pr Z. 50

clie plâsctie

Sckxveixertrauen ver^venclen nur:
fisober's Hooliglanr-lZrême

»unst-rvitis àas dvatv Ledudputsrriittvl àor
sidì vsrdlilSonà seknollvri

ullà âausrdaktSQ Hoodslaris, kkrdì niedt ad
u. maodt <Ziv goduds sssodmsiàis u. xva88vr-
âiodt. Vin svnUst svxvödnlivd
kilr mvdrvrv l'asv. — dosivdvQ in Oossn
su ÄS, 4V nnâ SV Oîs. àured jsâs Lpv-
2vrsi- und 3vduddan(iliillgs. ^1619

^.Ilsiniser padrikant: 4m. ^
godxvei?!. unà P'stìxvarookadrik,

HesrUnâsì 1880.

Verlangen 8ie überall nur

Hckud-Li'âms

denn mit diesem vor-ügl. 8vbub-

put-mittel bin ivb ssbr Zufrieden.

T^uk clie Dauer
fijrkolA' iiut mir eine Fueiis, àie vvii'fiiicii

Aiit ist. — Ktttirremers Nkàfinàk iiat

sieil skit nulie/il ?:vvmi/i^ àlireu dkvvâiirt

mià Amviimt Miss àiir visls Imissuci

Iisiis -ViiiìllilLkt. — Verlernt mir in

sciiivsssnsii lìivstsii mit âsr

Leiiàmmiis Kneisfi». ^529

i: lôodisi'-lDsài "
^Vinter-4Vobnsit^ : bei : „Villa I.a paisible".

8pe/,ielles Ltudium des pran^bsiseben; blnxlisob, Nusik, ^uscbneiden
iMben, (Hätten, Xoobsn. Lorgtaltigs Klr^iebunx. b'rs. 1200.—. ^4usxsz:siebnsts
Rskereuxen. (L 24,986 B) (2008 liiliBie.

Robert pletscker, >Vintertkur

Merei u. ekeàà àeààlt
smpkleblt sialr bestens

lur prompte und exakte ^usiubrung aller ^ukträgs. (1921

Ssnciurrgerr per Vast werckerr seIuriellster>L retourrrierb.

lîrspkologie.
1602j Lîbarskterbeurtsilung aus der
Landsolrrikt. 8kie:^s ?r. 1.10 in Brisk-
inarken oder per Lacknablns
Auftrags bekördert die Bxped. d. Ll.

SckveiZlsi'iseke

kliilscii
81»»!. billig

älWclilll
üelllrslZlilldle

Vvr- «bil im-
vgrlz »Sbeva

^.klasv Xodiondvrs 7.

«vri»: ^.mikaussaass 2(1.

„ L^rairlgaskv 1.

ZLUrivI»: ?v1ikavstr»8ss 4.

(^orràris 4. >1610

Ssrnor-
au llomdon, I-sintiieborn,

NsssnkeeRxon, lland-, Disvb- u. Xüobsn-
tiivbvrn, Lorvietton, Dasebsntüvdorn,
Noix- oder Lrottücborn und lktvrnki

Ilalbleiu,
stärkster, uaturvollonor Ktvietvi'-

kür lllännvr und Knaben, in
sobönstsr, rsiobster itusrvabl bemustert
privaten umxvbsnd (1925

iVstlttzr (iMllX, kabrillkiit in klàbaeli.

keitnässen Z

öekrviulis 80kvrt. ^.lixado âs3 ^Iter.8.

VeisîiMkvs ZleiK ZZfi à, Heàku.

^ Nààil à là!
1675s Verlanxsn 8is bei ikusblöiben
und sonstixeu Ltörunxsn bestimmter
Vorxknxe zxrsti« Prospekt od. direkt
unser neues, unsobüdliebss, är^tliob
empkoblsnss, sebr srkolxrsiobss Nittsl
à 4 Pr. Garantiert xrössts Diskretion.
S«.
Heuiniinsk«»». postk. 13104.

WlMür^
üsnzedettked

» lollfl-ei, von lv pfunö an sk-anko. »

» üald xvsiüö Pr. 1.70, vveilZe Pr. 2.30, »
prima Pr. 3.40 rmcí Pr. 4.^0, aller- >

» Pr.6.60 V6is6v6. ZeZen ì^aednadme »

> ?i>ax öerger in Oesedeml^ l>Ii. 112ì
> pökmervvalli. ^usfüdil. preiLlists »

N
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einbänbige 2Iu§gabe ju einem gegen früher um mehr
al§ bie fpälfte ermäßigten greife ïônnen 9Tloltfe§ Skiefe
an feine Skaut unb grau nun erft recht ba§ rcecben,
roa§ fie ju fein oerbienen : ein »orneßmeä, gebiegene§
©efctjentbud) für grauen unb 2TJäbd)en.

(Xeßensregetn für ^truraflfienißer. 23on ®r. meb.
[Half 2Bicßmann, 9ler»enarjt in S3ab-£>arjburg. 6.
cerbefferte Stuftage. Streik 1 SDSart. SJerlag non
Otto Satte in Sertin SS. 57.

SBenn non biefeni 93ucße, roelcßeä ber roohlbefannte
9ler»enarjt feinen feither roeit »erbreiteten Schriften
„®ie Steuraftßenie unb ihre Sehanblung" unb „®ie
SBafferfuren im £>auje" folgen ließ, innerhalb roeniger
gaßre 6 Stuflagen erfcßeinen fonuten, fo ift ba§ fidier»
ltd) ein Seroeië bafür, buß ber Serfaffer mit Söer»

öffentlicßung biefer Segeln rcirttid) einem tatfäd)tid)en
SebürfniB abgeholfen hat. ®ie Schrift gibt ben jabl»
reichen über ihre Siéront Klagenden Sluftlärungen über
bie »erfchiebenen ®rfd)einung§formen ihrer Kranfßeit;
alte Klagen toerben fachgemäß einjeltr behanbett. So
gelangen, um nur einjelneë heroorjuheben, bie Kopf»
befcßroerben, bie Diütfenfcßmerjen, ba§ ®efüßl aüge»
meiner Körperfd)toäche unb großer SJiattigîeit, baê
Çerjttopfen, bie Klagen über äTlagenbefcßroerben unb
Serbauunggftörungen, bie fejueüe Sîeurafthenie, bie
Klagen über ^t»ang§gebattten unb über Slngftgefühte
jur SBefprecßuiig. S3ei ben einzelnen gälten tperbeu
gteid) bie betr. SterhattungBmaßregeln angeführt. 2ln=
geftd)t§ ber meiten Sferbreitung ber Sîeurafthenie bürfte
biefe Schrift, bie au§ langjähriger neroeitfträtlidjer
Htrajei§ heraus entftanben ift, aud) in ber neuen Stuflage

aCtett Sleroenleibenbett tridfomiiteii ttttb eineü ©m

fotge§ flößet fein ; biefelbe ift burdj jebe 93ucßhanblung,
roie auch bireft burd) ben Stertag »on Dtto Satte in
SSertin SB. 57 ju bejiehen.

trieft*afien ôer l&eöafttion.
gpran 3L-f|. ©8 ift burcßauS nidjt gefagt, baß

3milling§finber itt jeber Sejießung »otlftänbig gteid)
feien; fdjon beshatb nid)t, weil faft immer eitteë ber
beioen Kinber förperlid) fd)i»äcßer ift at8 ba3 anbere,
roa8 and) bie ©emüt8an(age beeinflußt. ®ie Sflutter
roirb baher in ben galt tommen, biefer S3erfd)iebent)eit,
in ber ©rjießung Rechnung tragen ju ntüffen. @in
gertterftehenber hat in fotd)ent galt gar fein 9ted)t,
ber STlutter ©infeitigfeit junt 33ori»urf ju machen,
©enatte SSeobacßtung ift unbebingt notiuenbig, eße bie
STlutter beunruhigt roerbeti barf.

girC. 3K. in <£. @8 geßt nicßt mehr rooht an
ju fagett, ba8 ift ein männlicher unb bai ift ein roeib»
licßer S3eruf, benn e§ roirb fieß je länger je meßt attei
»erfcßieben. ®ie S3rotfrage hat fid) eben fo jugefpitjt,
baß ein jebei benjenigen ©rroerb roählt, ber ißm bai
befte ©infomnten gemährt. So fragt fid) bai auf
eigene güße geftettte SJiäbdjen: SBarum foCt id) nidjt
ben STlännern bie Çaare fdjneiben unb fte tafieren, too
bie ®oiffeure bod) aud) bie ®amen frifieren? SBarum
fofl ich nicßt ati Kommü in ber ©cßreibflube tätig
fein, roo bod) bie £>erren ®amenpuß »erfaufen unb
®amenfteiber fertigen? ©ntfcfjeiben werben in 3ufunft
nur bie Seiftungen unb bie Bezahlung — Sitte Stn»

fchauuttgen paffen nicht ju neuen STerhättniffen.
Stau <1. in ®ai Schlimmfte ift bod) nicht

ber SJerftoß gegen bie gefeUfcßaftlicß gute gorm, fo

feßr Sie fid) baburd) »erleßt füßten. SBeit fcßlimmer
ift ein Sterftoß gegen bai fittlicße ©mpfinben. SBenn
ber junge SJiann in feiner ©rabßeit unb Schlichtheit
einen gormfeßter begangen hat, ber feinen SBert ali
fünftiger Sd)roiegerfoßn in ghrett Slugeit ßerabfeßt,
fo ift bai ßöchfteni fatal für Sie. SBie teicßt »ermöd)te
fid) ein junger STlann bei gßtten ein^ufdimeicßeln, ber
ei oerftebt, feine angefaulte STlorat, oietleicßt gar feine
fittlicße Sßerfommenßeit unter ben feinftcn gefellfißaft»
ließen gornten, unter ber beftrictenbften Siebeuiroürbig»
feit ju oerftecten. äBetcße ©efäßrbe für gßre unerfahrene
Stocßter unb roelcße große Sterantroortung für Sie, ati
beratenbe STlutter!

©8 fdjwetft mir m<J)t! ®iefen Sluiritf ßört
man oft non ißerfonen, benen ber ®enuß »on £>afer»
ßacao roibeifteßt. gn folcßen gälten ift ein Sferfud)
mit be Stitlari Stautet) ©acao (eine Skrbinbung »on
ßacao unb 33ananen) brittgeub ju empfehlen, nicßt nur
roegen beffen roiffenfcßaftlicß feftgeftellter Ueberlegenßeit
an Släßrfraft unb Sterbaulidßteit, fonbern auch roegen
beffen ßöherm SBoßlgefcßmacf unb S8etommtid)feit.

§err ®r. ©. @. in ©. feßreibt:
„SSefottberi Beute mit feinerem ® e »

„feßmadiorgan fanben beSiittari Stanlep ©acao
„auigejeießuet, befonberi aber ßat er fieß ali traft»
„fpenbenbei Släßrmittel gejeigt, bai aueß »oit i^er»
„fönen mit empfinblicßent ®arm unb STlagen oßne
„Störung gut »ertragen roirb." [1967

ißreii per Scßacßtel »on 27 SBürfeln: gr. 1.50.
SBo nicßt erhältlich, roenbe man fieß bireft an bie ©r=
finber: ßßotolabe gabrif be SMari in greiburg
(Scßroeit). Verlangen Sie auifüßrlicßen ißrofpett.

patentiert in den meisten europäischen
Staaten ist heute wohl der beste und
beliebteste Korset-Ersatz. Für Frauen, die
im Haushalt oder Erwerbsleben tätig sind,

sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohltat. Preise von Fr. 5.— an (für Kinder von Fr. 3.80 an

Verlangen Sie Johannaprospekt bei der schweizer. Generalvertretung

Moser & Cie., Zürich I
Bahnhofstrasse 35

wo auch die so ungemein beliebten, waschbaren

SEE Damenbinden „Sanitas"
erhältlich sind. Halbdutzendpreis in Cretonne porös Fr. 3, in Frottierstoff

Fr. 4.50, in Piqué-Leinen Fr. 6, in Rekta-Leinen Fr. 7 und in
Java-Leinen Fr. 8, letztere drei Sorten sind ganz besonders zu
empfehlen. Passende Gürtel Fr. 1.— per Stück. [1739

Johanna sind auch in St. Gallen bei Ehrenzeller-Meyer & Cie. und
in Herisau bei J. B. Nef, zum Merkur, erhältlich.

axe

Garantierte

Präzisionsuhren

jeder Preislage.
Verlangen Sie Gratiskatalog

(na. 1400 Abbildungen).

E. Leidit-IYlayer & Cie.

lillZURK
Kurplatz

Nr. 27.

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten [1901

Berner-Alpen-Milch.
Hausfrauen benützt zum Backen u. Braten

nur noch den Schnell-Back und Bratofen

„üdeal!u
Grösste Gas- u. Zeitersparnis.

Einfachste Handhabung.
In allen bessern Haushaltungs-Ge-o ' ' Schäften u. Eisenhandlungen, sowie

bei Installateuren erhältlich. Auf Verlangen gibt die
Firma I.evy Fils in Basel gerne Bezugsquellen auf.

enthält echtes Hühnerei und
macht bei tägl. Gebrauche
rauhe, runzliche, spröde

Haut unfehlbar zart,
glatt u. geschmeidig und
verleiht ihr jugendliche

Frische und dem Teint
blUtenzartes Aussehen.
Man verlange ausdrücklich
(N 330) Ei- [1849

Dotter-
Seife.

Stück 75 Cts.

cj
et

o
m

von der Schweiz. Mflchgesell-
schaft Hochdorf hergestellt,

leistet im Herbst zur Zeit des
Futterwechsels hervorragende

Dienste. Ueberall erhältlich.

für 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. it. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirieb.

3cbwei?erBrauen-Teltung — Blätter kür àen kâuslicben tirets

einbändige Ausgabe zu einem gegen früher um mehr
als die Hälfte ermäßigten Preise können Moltkes Briefe
an seine Braut und Frau nun erst recht das werden,
was sie zu sein verdienen: ein vornehmes, gediegenes
Geschenkbuch für Frauen und Mädchen,

^eöcnsregckn sur Meurastkeniker. Von Dr. med,
Ralf Wichmann, Nervenarzt in Bad-Harzburg. 6.
verbesserte Auflage. Preis 1 Mark, Verlag von
Otto Salle in Berlin W. 57,

Wenn von diesem Buche, welches der wohlbekannte
Nervenarzt seinen seither weil verbreiteten Schriften
„Die Neurasthenie und ihre Behandlung" und „Die
Wasserkuren im Hause" folgen ließ, innerhalb weniger
Jahre 6 Auflagen erscheinen konnten, so ist das sicherlich

ein Beweis dafür, daß der Verfasser mit
Veröffentlichung dieser Regeln wirklich einem tatsächlichen
Bedürfnis abgeholfen hat. Die Schrift gibt den
zahlreichen über ihre Nerven Klagenden Aufklärungen über
die verschiedenen Erscheinungsformen ihrer Krankheit;
alle Klagen werden sachgemäß einzeln behandelt. So
gelangen, um nur einzelnes hervorzuheben, die
Kopfbeschwerden, die Rückenschmerzen, das Gefühl
allgemeiner Körperschwäche und großer Mattigkeit, das
Herzklopfen, die Klagen über Magenbeschwerden und
Verdauungsstörungen, die sexuelle Neurasthenie, die
Klagen über Zwangsgedanken und über Angstgefühle
zur Besprechung, Bei den einzelnen Fällen werden
gleich die betr. Verhaltungsmaßregeln angeführt.
Angesichts der weiten Verbreitung der Neurasthenie dürfte
diese Schrift, die aus laugjähriger nervenärztlicher
Praxis heraus entstanden ist, auch in der neuen Auflage

allen Nervenleidenden willkommen und eines Er¬

folges sicher sein; dieselbe ist durch jede Buchhandlung,
wie auch direkt durch den Verlag von Otto Salle in
Berlin W. 57 zu beziehen.

Briefkasten öer Redaktion.
Arau A.-H. Es ist durchaus nicht gesagt, daß

Zwillingskinder in jeder Beziehung vollständig gleich
seien; schon deshalb nicht, weil fast immer eines der
beiden Kinder körperlich schwächer ist als das andere,
was auch die Gemütsanlage beeinflußt. Die Mutter
wird daher in den Fall kommen, dieser Verschiedenheit,
in der Erziehung Rechnung tragen zu müssen. Ein
Fernerstehender hat in solchem Fall gar kein Recht,
der Mutter Einseitigkeit zum Vorwurf zu machen.
Genaue Beobachtung ist unbedingt notwendig, ehe die
Mutter beunruhigt werden darf.

Ilrl. W. Z>. in L. Es geht nicht mehr wohl an
zu sagen, das ist ein männlicher und das ist ein weiblicher

Beruf, denn es wird sich je länger je mehr alles
verschieben. Die Brotfrage hat sich eben so zugespitzt,
daß ein jedes denjenigen Erwerb wählt, der ihm das
beste Einkommen gewährt. So fragt sich das auf
eigene Füße gestellte Mädchen: Warum soll ich nicht
den Männern die Haare schneiden und sie rasieren, wo
die Coiffeure doch auch die Damen frisieren? Warum
soll ich nicht als Kommis in der Schreibstube tätig
sein, wo doch die Herren Damenputz verkaufen und
Damenkleider fertigen Entscheiden werden in Zukunft
nur die Leistungen und die Bezahlung — Alte
Anschauungen passen nicht zu neuen Verhältnissen,

Srau K in Z. Das Schlimmste ist doch nicht
der Verstoß gegen die gesellschaftlich gute Form, so

sehr Sie sich dadurch verletzt fühlen. Weit schlimmer
ist ein Verstoß gegen das sittliche Empfinden, Wenn
der junge Mann in seiner Grobheit und Schlichtheit
einen Formfehler begangen hat, der seinen Wert als
künftiger Schwiegersohn in Ihren Augen herabsetzt,
so ist das höchstens fatal für Sie, Wie leicht vermöchte
sich ein junger Mann bei Ihnen einzuschmeicheln, der
es versteht, seine angefaulte Moral, vielleicht gar seine
sittliche Verkommenheit unter den feinsten gesellschaftlichen

Formen, unter der bestrickendsten Liebenswürdigkeit
zu verstecken. Welche Gefährde für Ihre unerfahrene

Tochter und welche große Verantwortung für Sie, als
beratende Mutter!

Es schmeckt mir nicht! Diesen Ausruf hört
man oft von Personen, denen der Genuß von Hafer-
Cacao wideisteht. In solchen Fällen ist ei» Versuch
mit de Villars Stanley Cacao (eine Verbindung von
Cacao und Bananen) dringend zu empfehlen, nicht nur
wegen dessen wissenschaftlich festgestellter Ueberlegenheit
an Nährkraft und Verdaulichkeit, sondern auch wegen
dessen höheren Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit.

Herr Dr. E- G, in E, schreibt:
„Besonders Leute mit feinerem Ge-

„schmacksorgan fanden de Villars Stanley Cacao
„ausgezeichnet, besonders aber hat er sich als kraft-
„spendendes Nährmiltel gezeigt, das auch von
Personen mit empfindlichem Darm und Magen ohne
„Störung gut vertragen wird." j1967

Preis per Schachtel von 27 Würfeln: Fr, 1,50,
Wo nicht erbältlich, wende man sich direkt an die
Erfinder: Chokolade-Fabrik de Villars in Freiburg
(Schweiz). Verlangen Sie ausführliche» Prospekt.
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Sdbweizet Frauen^ettmiQ — Blätter mr den häuslichen Kreis

Wer sicher sein will
die echten [199t

MAGGI-Bouillon-Wiirfel
zu erhalten, verlange beim Einkauf H 1

ausdrücklich MRQGIS Bouillon-

Würfel und achte auf den Namen

„tARGGI", sowie auf die

Fabrikmarke ««+ „Kreuzstern".
long

I
Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kemptal.

Rustproof

rse/s—

Warner's Rust froof Corsets
sind garantiert gegen

Rost und Bruch und haben

Perfekte Passform.
Die Modelle sind so konstruiert, dass die Corsets sich dem Körper

(Ho 11,352) bequem und fashionable [2027

Warner's Rustproof Corsets ••
it

Ich versende gegen Nachnahme:

Herrensonntagssohuhe, solid u. elegant,
Nr. 39-48

Mannswerktagsschulie mit Haken, beschlagen
Nr. 39—18

Mannswerktagsschuhe mit Laschen, beschl.,
Ia„ Nr. 39—48

Prauensonntagsschnhe, elegant, Nr. 36-
Frauenwerktagsschuhe, besclil-, Nr. 36—43
Töchterschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29

Nr. 30—33
Töchtersonntagsschuhe. Nr. 26—29

Nr. 30—35
Knabenschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29

Nr. 30-35 Fr. 5.SO Nr. 30—39

Rud. Hirt, Lenzburg.!

i
1 iilliii

Tuch-Suehende
wenden sich bei jedem Bedarf in Tuchstoffen vom einfachen bis
feinsten Genre für Herren- und Knabenkleider am
vorteilhaftesten an nachstehend altbewährtes Haus. — Momentaner
Force-Artikel : Zu einem soliden Herrenanzug, 3 Meter zusammen
für Fr. 13. HO. Garantiert reinwollen, 3 Meter zusammen für
2007J Fr. 14.35. Muster und Ware franko.

Tuchversandhaus Müller-Mossmann, Schaffhausen.

CS

w

Tuchfabrik Entlebuch 1
o

(Birrer, Zemp & Cie.) ^
fabriziert nach Einsendung von Schafwolle oder Wollsachen (Abfälle gvon wollenem Tuch und Stricksachen) unter hilligster Berechnung sr

solide, hübsche halb- und ganzwollene
Herren- und Frauenkleiderstoüe, Bell- und Pierdedecken. Strumpioarne s

Ferner : Austausch von Tuch gegen Schafwolle. Muster, Lohn- §=?

tarife und Preislisten stehen zu Diensten. Es genügt die Adresse: 55"

ITuclifa/brlls En.tleTovi.cIb.. [2033 §

"Familie Lorenz"
Einneuer-
Roman von

WHeimburg
In der „Gartenlaube" beginnt soeben ein neuer
Oeimburg=Roman! Das Ift lür die Dielen freunde
der 5eimburgld)en IDuse ein um so gröberes r=
eignis, als der Roman „familie Corenz" eine

Schöpfung Doller Spannung und Gefüblsinnigbeit
lit. Die Çandlung des IDerhes fûbrt in die bebag»
liebe enge der Rleinftadt, der 5onoratioren=famiiien.
Bedeutsame menfcbenfcbichsaie, doppelt ergreifend
durch den fcbllcbten Rahmen, in dem sie sieb ab»

spielen, ziehen an uns Dorüber und fesseln den

Ceser. Über dem allem aber liegt roie Sonnen»
fcbeln die roârmende und Derltehende Darfteilungs»

hunft der beliebten Dichterin.

ßeft 27 der „Gartenlaube" mil dem Anfang des Romans „familie Corenz" wird zum
Preise oon 25 Pfg. oon jeder Bucbbandlung geliefert. Jüenn keine Bucbband lung
am Platze, beftelle man direkt bei rnft ftell's Bacbfl. G. m. b. ß. In Cel pzlg.

„H ENCO" Henkels Bleich-Soda
Ganeraldépôl: Albßrh Blum a (2. Basel.

UNIVERSAl-LEIBBINDE

MONOPOL"
n. Dr.Ostertag/echt"aus.TrikotFgegen Hängeleib u.

Unterleibsschwächen n. Bild zu Fr. 16.50 in Grösse

75-113 cm. Für gröss.BLeibesumf.:entspr.lmehr.
Ferner halte auch and. Sorten Leibbinden. Sommerbinden

geg. Hängeleib zu 11.50 u.6, je nach

gewünscht. Syst, sow.Wärmebinden zu 5,3.50 u.2.50.

Versandthaus Steig 331 A
2009| Herisau. (Ue 7419)

Probenummern der „Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

?rsuen°Aeìtung ^ Slâtter Mr cten kàslìcben Nreis

Uer sià 8kiv Rill
clie eciiien jdsgt

MlZlZi-Soui!!on-Vür«ei
?u ei-lialten, vet->?inge beim Linkaus

auscli-ücklicii kouiiion- ^
«

V^ür-sel unci acbìe aus cien biamen

sov?ie aus clie

fàikmàe ^ „^reuisiern".
DD

Labrik von IVIaggi's lilalii-ungsmittoln, Kemptal. »

Varner'z Iuzt?rooj Lor^à
sind Auràlltisrt KSKSN

unli unl! baden

?Srkst^îS ?a»sk<>riiK.
Ois AlodsIIs sind so Ironstruisrt, dsss dis Oorssts sied dsm Xörpsr

(»o 1!,352) bs>dnsm nnd kaskionsdls ^2027

V/srner'8 jìu8l?rooj Lorzek ««

»»

Ick versoads ßegoa ktaokllakmo:

»srrsusonnisirsLvUnUs, solid u. sie-aat,à 3S-48
lllânnsvsrtcîàxssodnd« mit llàoi>, dssciUaasn

IVr^ 3g—-.8
Itlannsvsrkiaxssoliulio mit l.a»oi>oll, dosokt.,

la. 3g—ì8
l'rànensoiint-ìg'ssvUirUs, eisxaot, t<r. 3K- „I-r^isiivrerkìàAssoli^Ils, Kosci,!,, rir. 3«!—i3
tlôoUîsrsvU^Ils, soijd bescdlaeeii, ÄK—A

ris. 3«l—3Z

lrôoliisrsoniàxssvàilis, k>>à SK—2S
3»—33

XnaUsusolluIis, solid bosodiacoii, rii-. t>0—29
Kr, 30-33 ir,-. SâSV kir. 30—3g

Z^uâ. ttirt, l^enxbur^. "

l
» îilli"

^ìivIì-îSueliSiìâ«
xvsndsn sied dsi ^jsdsm lZsdnrk in stmodstoKsn vom sinknodsn dis
ksiiislsn Llsnrs tiir Ukl'K'vii- ttnà Iii>»i»vi»KIeî«I«r sm vor-
tvilllnt'tsstsn on nnoìisbebvnd «Itds^viìkrtes N»ns. — Nomeutsnvr
kores-àrtikol: ^íu oinsm soliden l-lsrrsnktNüUA, 3 Nstsr nus^mmsn
kür Dr. IA. <«<>. lZsrankisrt rein'tvollsn, 3 ölstsr itusninmsn kür
2W7j D». ÄZ. Nnstsr nnd VVnrs franko.

luolivsi-sanclliaus IVIüllei'-IVßossmann, 8làMausen,

c^,

l'ìivliàìzi'il; LrlilskuOti I
(Sirrsr, 2?sinp âi Ois.) ^

kâdriitisrk naod KinssndnnA von Zobàkvolls odsr V?ol1ss.obon (^bkàlls â
von evolisnsin stkied nnd Skrieksaedsn) unksr billigster ösrsodnnng S7

solids, biibsobo ball»- und gan^rvollono M
tterren- M frgMIMmIlM. kell- iilill klerileileMii. RiiWiMiie ^

ksrnsri àstansvb von chuvb gogon Lvbàkvollo. Nnstsr, Irodn- ^tarifs und Orsislistsn sìsdsu ?n Oisnstsn. bis gsnügt dis ^.drssss i ê?

^ ^r2.îlSì>Vì.Qlà. ^033 U

?QINÌìÌS !x)Z1SI^
^?c>mâ/> von

^HeirnkvuiZ
In cler „(Zartenlsude" beginnt soeben ein neuer
l)e!inburg-koman! Das l« lür äie vielen freuncle
der heimburglchen Muse ein um so gröheres
Ereignis, sis äer koman .Fumiiie Eoreni" eine

Schöpfung voiler Spannung unci Oelühisinnigkeit
ilt. Oie hanciiung des Werkes Mhrt in die behagliche

Enge der Kleinstadt, der honoratioren-famiiien.
vedeutsame Menlchenlchichsaie, doppelt ergreisend
durch den schlichten Kabinen, in dem sie sich
abspielen, liehen an uns vorüber und kesseln den

Leser. Über dem allem aber liegt wie Sonnenschein

die wärmende und verstehende Oatstellungs-
kunlt der beliebten Dichterin.

heN 27 äer „Qai-tenlaube" mil ciem flnlang des Nomans „fsmllie Loren:' voirä ium
preis« von 25 pkg. von iecler vuchhancilung geilekert. wenn keine vuchhanci iung
am Platte, bestelle man ciirekt bei Lrnlt fteil's NachN. Q. m. b. h. in Lei pzig.

H KKLll " ilenkels öleick 5olls
Ql?nk?rzl(jepül- /»Kkrl- klum ^s^el.

llstivcnsfti.lilWM
)Vì0dioi>c»i.

n. llr.l>5tertzg/eclil'zu;.Isilichgegen ilgngeleib u.

Untsrleilizzclnväclikn n. kill! :u I b.àll in lià
75-11Z cm. für grô55.°l.eibe5umf.'àpr.1mekr.
ferner lià suck snk. 5oà i.eibbinlien. 5ommer-

binclen geg. llängeleib :u 11.5l> u.k. je nacti ge-

vàà 5>5t. zov,.V/ârmedinl!en:u 5.Z.5K u.7.50.

Vkr8anäibsu8 Steig 331 ^
LiMs bieri8au. à 741?)

k'rodenuirimsi'ii
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